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Der CLUNIER dürfte mittlerweile die auf-
Iagenstärkste Verbindungszeitschrift
Osteneichs, vielleicht sogar der gesamten
Verbindungsszenerie sein. Von Beginn
an haben wir versucht, ganz Vorarlberg
miteinzubeziehen und auch zu Proble-
men des Gesamtverbandes Stellung zu
nehmen. Selten dürfte ein solches Maß
an In{ormationen über die farbstudenti-
schen Verhältnisse in unserem Ländle
über die Landesgrenzen hinausgedrun-
gen sein . Dieses Ziel wollen wir weiterver-
folgen. Möge Swing's Saat aufgehen und
Früchte tragen !

Wir, ciie Redaktion, bitten Euch um Kritik,
und Beiträge. Vielleicht können wir Euch
mit dieser Ausgabe die eine oder andere
Anregung geben. Viel Vergnügen beim
Lesen !

Mit einem freundschaftlichen
,ln Treue festln
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Dr. Ull NACHBAUR v/o Snorre

Chefredakteur

In elgener Sache

Studienbedingt kommt es in der Redaktion bzw.
der Geschäftsfuhrung des CLUNIERs erneut zu ei-
ner Rochade. Werner FRIEBE v/o Frodo über-
nimmt von Ernst DEJACO v/o Tschako die Agen-
den des Geschäftsführers. Im fliegenden Wechsel
wird Markus DEJACO v/o Tschudl Ende Som-
mersemest€r Uli NACHBAUR v/o Snorre ins Amt
des Chefredakteurs nachfolgen. Neben den bereits
genannten Bundesbrüdern bestellte der Cumula-
tivconvent auch noch Mag. Wolfgang TüRT-
SCHER v/o Swing und Kbr. Bernhaid JOCHUI"I
v/o Sulcus, SOB, in die Redaktion. Es qibt vielzu
t u n .  .  .

Wir danken
unseren spendern

Bgm. Dr. Heinrich BILZ,
Dr. Otto BLUM, Le

editorial

Liebe Freunde !

Den CLUNIER 1/85 präsentieren wir
Euch in neuem Gewande. Aus arbeits-
technischen Gründen haben wir auf
Lichtsatz umgestellt und das Schriftbild
gewechselt.

Verhältnismäßig viele Leserbriefe sind
bei uns eingetroffen. Der Bericht unseres
Landesverbandsvorsitzenden. Bbr Maq.
Wolfgang TÜRTSCHER v/o Swin[,
über den 68. Kartellrat hat die Gemüter
erhitzt. Bitte lest die betreffenden Stel-
lungsnahmen, Swing wird fairnesshalber
erst in der nächsten Ausgabe antworten.

Neben den üblichen Berichten und Se-
rien beinhaltet diese Ausgabe zwei inter-
essante Beiträge zw eier Bundesbrüder:
Der Vorortsvorsitzende des ÖKV. Bbr
Georg FRIEBE v/o Jula, stellt uns diesen
doch recht wenig bekannten Verband
katholischer Studentenvereine vor.

Das Thema ,Hainburgu mag abgedro-
schen sein. In der Stopfenreuther Au
ging es jedoch bei Gott um mehr, als um
ein Kraftwerk. Seine Erfahrungen in der
Au und seine Gedanken über diese Vor-
gänge hat Bbr Thomas SCHWARZ-
MANN v/o Lupus in einem Artikel zu-
sammengefaßt.

Die Kosten für unseren CLUNIER sind
drastisch gestiegen. Ohne die zahlreichen
Spenden wäre unsere Zeitschrift daher
nicht mehr finanzierbar. Ein aufrichtiges
Vergelt's Gott allen unseren Gönnern !
Ein herzliches Dankeschön aber auch den
inserierenden Firmen !

OSIR Prof. Alfred BRANDSTETTER, OCW
Armin BRUNNER, WSB

Prim. Dr. Albrecht DÜR. SOB
Dr. Josef EGGER, CLF

DT. ETnst ELSASSER, KBB
Dr. Herbert GATTRINGER. CLF

Dr. Kunrich GEHRER, Le
Prälat Gustav I. GLATTHAAR. Aln

LAD i.R. Dr. Elmar GRABHERR, CLF
.Mag. Karl GROSSBAUER, LOD

Prof. Arno GRUBER, KBB
WiIIi HAGLEITNER

Edith KONZETT
Altherrenschaft der KUSTERSBERG Breoenz

Dr. Armin LANGLE
Notar Dr. Arnold LINS, RRL

AR Wilfried LINS, RRI
LH Mag. Siegfried LUDWIG, OGW

Ing. Helmut MADER, ABI
Prim. Dr. Gert MAHR. Rt-D

LSIH Dr. Rudolf MANDL
Dipl,  lng. Michael MEYER, BbW

ObStR Mag. Adalberg MUMELTER, AMt
DKfM. OttO NENNING. KBB

DKfm. Heinrich OBERMÜLLER. SFL
Dr. Josef OSWALD, SOB

Pfr. Franz öft. CLF
Mag. Heinz PÖSCHL, BVW

Peter RAININGER
Mag. Ferdinand REITMAIER

Pfr. Siegfried RETTMEYER, CIK
DDr. Herwig van STAA, TGW

Dr. Hans SANTER, CLF
Pepi SCHATZMANN

Ernst SCHEBESTA, LFZ
ORR Dr. Otto SCHINKO, NBK
Dir. Walter STECHER, WMH

Dr. Wolfgang STERN, Vi
Lt. Präs. Dir. Josef THOMAN, RGI

Dr. Karl TIZIAN. WSB
Mag. Wolfgang TÜRTSCHER, CLF (LV Vors.)

Dr. Alfons VITH, Le
Vat

Friedrich ZACKE. AGS

Tief betroffen gibt der Vorarlberger MKV und CV den Tod ihres hochverdienten
Mitgliedes, Landtagspräsident i.R. und Altburgermeister

Dr. Karl Tizlan v/o Loki
AUSTRIA Ihnsbruck, KUSTERSBERG Bregenz

WELLENSTEIN Bregenz, AUGIA BRIGANTINA Bregenz- Mehrerau

bekannt. Der

TRAUERKOMMERS

für unserer, verstorbenen Bundes- und Kartellbrucier Loki steigt am Freitag, den
8.  März 1985,  um 20.00 Uhr im GÖSSER, Anton-schneider-Straße 1,  in  Bre-
genz statt.

Fiducit !
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Deutschland
bis Kapstadt

In unserer Festschrift anlaßlich des 75.
Stiftungsfestes versuchten wir aufzuzei-
gen, wie frühzeitig das l iberale Gedan-
kengut in den verschiedenen uliberalenu
Parteien und Verbindungen einem über-
schwenglichen Deutschnationalismus
wich.

Daß die Staatsanwaltschaft in einer Süd-
tiroler Sprengstoffaffäre gegen die Inns-
brucker Burschenschaft BRIXIA ermit-
telt, ist kein Zufall. Sie ist eine klassische
uBumserverbindungu. Das starke und
tendenziöse Auftreten der schlagenden
Verbindungen beim Landesfestumzug in
Innsbruck mußte bedenklich stimmen.
Sicher kann und darf man nicht alle
ufreisinnigenu Korporationen über einen
Kamm scheren.
Alle dem neonationalsozialistischen La-
ger zuzuordnen bedeutete eine grobe
Unrichtigkeit und Ungerechtigkeit.

Und trotzdem. Das individualistische
Menschen- und Gesellschaftsbild des Li-
beralismus steht an Unnatürlichkeit äer
seltsamen Verquickung von Individialis-
mus und Kollektivismus des Nationalis-
mus'eher  weniger  nach.

Die ,Affäre Rederu zeigt das weltan-
schauliche Zerrbild und den verzweifel-
ten Positionskampf der Freiheitlichen
Partei Osterreichs drastisch auf . Das
schlecht inszenierte Schauspiel auf der
Wiener Politbühne und im überhebli
chen Kärntner Provinztheater würde
den interessierten Besucher qewiß zu
Lachorgien hinreißen, wenn däs Thema
nicht zu ernst wäre. Verdammt ernstl

Für uns katholische Farbstudenten ist es
hoch an der Zeit, endlich aufzuklären,
daß nicht alle,die sich eine bunte Mütze
aufs Haupt drücken, dieselben Ideen
vertreten undZiele verfolgen. Für einen
außenstehenden Betrachter ist es gar
nicht so einsichtig, daß ein buntbemütz-
ter BURGER oder HAIDER. aber auch
ein STEGER niclrt unsere Gesinnunqs-
genossen sind. Außere Untersch'ei-
dungsmerkmale fehlen einfach. - Und
innere ?

CLUNIAs Cumulativconvent hat be-
schlossen, daß er von den Cluniern le-
diglich eine Mitarbeit in politischen
Gruppierungen erwartet, deren Pro-
gramm und/oder Aussagen den Leitli-
nien der Christlichen Soziallehre nicht
widersprechen. Auch für den MKV
schiene eine eindeutige Erklärung rat-
sam zu sein. Das Programm der FPö
verwirklicht unsere Soziallehre nicht.
Das Politspektakel der österreichischen
Freiheitlichen ist Spott und Hohn.

Es ist Zeit, einen klaren Standpunkt zu
beziehen !

Uli NACHBAUR v/o Snorre

Medieninhaber, Herausgeber,
Verleger

KMV Clunia Feldkirch

Untemehmensgegenstand

Die Katholische Mittelschulverbin-
dung (KMV) Clunia Feldkirch im
MKV ist eine farbentragende Ver-
bindung katholischer Mittelschüler
und hat ihren Sitz in Feldkirch. We
sen und Aufgabe der Verbindung
ist in den Prinzipien Religion, Va-
terland, Wissenschaft und Lebens-
freundschaft (lt. Statuten) festge-
legt.

Grundsätzliche Richtung
'Der 

Clunier' stellt ein lnformations-
organ der KMV Clunia dar und be-
müht sich darüberhinaus um die
Erforschung der Geschichte des
Vorariberger Farbstudententums.
Er ergeht an die Mitglieder Clunias
und anderer katholischen Verbin-
dungen in Vorarlberg, sowie an be-
freundeie Verbindungen.

Chefredakteur

Dr. Uli NACHBAUR
Geschäftsführer

Ernst DEJACO
Werner FRIEBE

Weitere Redaktionsmitglieder
Mag. Wolfgang TURTSCHER

Bernhard JOCHUM. SOB

Sonstige Autoren
Georg FRIEBE

Wolfgang MATT
Per:r NACHBAUR'fhomas 

SCHWARZMANN

Layout
DI.  UI i  NACHBAUR
Cover und Repro

Ernst DEJACO
Werner FRIEBE

Cartoons
Johannes TÜR'ISCHER

alias GRAVOX

Bankverbindung
Sparkasse Innsbruck - Hall
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6020 lnnsbruck

05222 / 22189

Druck
Steigerdruck
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Auflage
2000
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u m u m r

Beiträge im 'Clunier,, 
die nament,

lich gekennzeichnet sind, müssen
nicht .unbedingt  d ie Meinung der
Redaktionsmitglieder wiedergeben.

Die anderen saufen nur,

wir  fechten auch I
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vielen Dank für Deinen letzten Brief. der mich so-
fort zu einer Antwort anregt. in der ich folgendes
sagen möchte:

lch komme beim Studium unserer couleurstuden-
tischen nUrzeitu immer mehr darauf. daß dabei
Vorarlberg weit über die Grenzen des kleinen Lan-
des hinaus Bedeutung für  ganz Österre ich hat .  Ab
gesehen von dem großen Einfluß für die Erhal-
tung und den Fortbestand von CV- Corporationen
in Innsbruck, Graz und Prag, geht für mich dies am
pennalen Sektor aus folgenden Fakten hervor:
,ALEMANNIA. Linz; Einfluß des Vorarlbergers
und Austriers (und Ehrenphilister TEUTONIAE)
Dr.  Al f red EBENHOCH v.  Castor  (1892).
'ALEMANNIA. Salzburg. WAAS schreibt auf Sei-
te 138 seiner oPennalien: oAnfang 1892 entstand
an der Schule (Staatsgewerbeschule) noch eine
,ALEMANNIA", die sich jedoch mit ihren klerika-
len Tendenzen nicht durchsetzen konnte und
schließlich in der ,GOTHIA* aufging und sich ge-
s innungsmäßig einordnete.  .  .n

Soviel ich nun weiß. war zu diesem Zeitpunkt we-
der in Vorarlberg noch in Tirol, noch in Linz eine
Staatsgewerbeschule in Betrieb. sodaß es durch-
aus möglich, ja wahrscheinlich ist, daß Vorarlber-
ger Studenten in Salzburg eben diese Staatsgewer-
beschule besuchten und eine ,klerikale. ALE-
MANNIA aufschlugen. Der Zei tpunkt ,  anfangs
7892.ließe aber auch die Möglichkeit zu, daß ein
Linzer Alemanne sein Gymnasium verließ und auf
die Staatsgewerbeschule nach Salzburg ging und
vielleicht seinerzeit die Gründung einleitete. Könn-
test Du vielleicht in den Schuleintragungen in Feld-
k i rch etc.  nachsehen, oder nachsehen lassen, ob
im Wintersemester 7897/92 Studenten aus der 4.
Klasse des Gymnasiums an die Staatsgewerbe-
schule nach Salzburg abgingen.

,ALEMANNIA* Ried. Ist zwar keine direkte Grün-
dung aus Vorarlberger Einfluß. sondern eine von
,NORICA. L inz ausgehende, aber Name, Zirkel
und Wahlspruch der 'ALEMANNIA. Linz (pro
deo, pro patr ia,  pro nat ione) wurde übernommen.
Gründungsdatum 1.3.  1899.

'ALEMANNIA* Innsbruck
Hier s ind ja d ie Fakten ausreichend bekannt.

,AL.EMANNIA. Bludenz

Im übrigen hoffe ich, dafJ wir uns doch bald per-
sönl ich kennenlernen,  um Llnseren f ruchtbaren
Dialog auch persönl ich zu bereichern.

Mit  herz l ichen kbr.  Grüßen und bestem Dank im
vorhinein verble ibe ich

.  Dein

DKfm. Heinr ich OBERMÜLLER. SFI-  n

f]ffi
Liebe Kanellbrüder, kif

_,_*ü&Jß
eigent l ich wol i te ich der Redakt iorr  des CLUNIER
schon vor drei  Jahren schreiben.  a ls Ihr  e ine Aus
sage tiber meine Ansprar:he zu Piingsten i981.? ir;

Hall brachtet: der Verfasser der Zeilen hat - zum
Unterschied von vielen anderen Zuhörern - über-
haupt nicht begriffen, worum es gegangen ist und
welches aktuelle Problem ich aufzeigte. Aber so
wichtig erschien mir diese Korrektur nicht.
Heute möchte ich Euch meine uneingeschränkte
Anerkennung sagen, daß lhr den ausgezeichneten
Artikel über den Kartellrat veröffentlicht habt. Be-
sonders der letzte Absatz trifft den Nagel auf den
Kopf und zeigJ die Situation auf, in der die Ver-
bandsführung sich befindet. Nur glaube ich nicht,
daß sich auf Grund dieses Artikels etwas ändern
wird. Ich habe vor fast einem Jahr den Philisterse-
nioren der Zeitschriften der erwähnten Verbindun-
gen einen ausführlichen Brief über die Pressefrei-
heit geschrieben und die Verstöße gegen die Bun-
desbrüderlichkeit aufgezeigt, ohne jeglichen Er
folg. Ich schreibe dieseZeilen deshalb, weil ich be-
rechtigt annehmen darf, daß lhr seitens der er-
wähnten Verbindungen wahrscheinlich eine Ant-
wort bekommen werdet, die das Gegenteil der im
Artikel gemachten Aussage beweisen wird und Ihr
womöglich unter Hinweis auf den entsprechenden
Paragraphen gezwungen werdet, die Gegendar-
stellung zu veröffentlichen.
Ich danke jedenfalls, daß sich eine Verbindung ge-

funden hat, diese widerlichen und gegen das Ge-
bot der Nächstenliebe und das Prinzip der Bundes-
brüder l lchkei t  verstoßenden Verhal tensweisen
auilzuzeigen.
Mit kartellbrüderlichen Grüßen

OSTR. Pro{.  i .R.  Cons.
Mag. theol. Adalbert MUMELTER, AMI,

Kartellseelsorqer

rung zu fürchten, da keinerlei 'Undurchsichti-
gesu zu bereinigen ist. und die Auseinanderset-
zungen ausschließlich um geschäftsordnungs-
widrige Verwaltung des MKV-Vermögens in
der Ara WAGNER geführt werden.

3. Ich habe niemals Anträge an den Kartellrat ge-
' stellt (dazu bin ich nicht berechtigt) und die An-

träge meiner Korporation haben nur (erfolg-
reich) verhindert, daß auf KGO-widrige Art
KGO-widrige Vorgangsweisen des Kartellvor-
sitze n den und des Karlellfin ann elerenten ver-
tuscht wurden.

4. Die von meiner Korporation gestellten Anträge
sind bereits vor Bekanntwerden der Anträge
der Verbandsführung gestellt worden, so daß
bestenfalls diese als kontradiktorisch zu unse-
ren Anträgen genannt werden könnten.

Ich begehre hiemit die Zurücknahme dieser Be-
hauptungen und eine Entschuldigung, wie sich
diese aus dem kartellbrüderlichen Verhältnis er-
g ibt .

Mit kartellbrüderlichem Gruß

Dipl.lng. Wolfgang STADLER, A

Betr.: Stellungnahme zu Artikel
n68. Kartellrat des MKV.

Liebe Karbellbrüder !

In meiner nunmehr schon fast zehnjährigen ehren-
amtlichen Mitarbeit beim MKV und in diversen
Zweig- und dem MKV- nahestehenden Vereinen
197 4 - 197 6 Kartellphilisterconsenior
7976 - 1983 Finanzreferent des MKV
I976 - 7981 Finanzreferent der ARGE Schule u.

Bi ldung
ab 7976 Obmannstv. u. Kassier L. FIGL - Stu-

dentenhilfswerk
ab 1982 Finanzreferent der ARGE Europäi-

scher Studententag des EKV
ab 1984 Finanzreferent des Europäischen

Kartell Verbandes (EKV)

habe ich es nie für notwendig erachtet, auf div.
Veröffentlichungen in den verschiedensten MKV-
Publikationen Stellung zu nehmen bzw. Entgeg-
nung€n zu schreiben. Zu einem, da nun einmal
meine Stärke nicht im Verfassän von Briefen liegt,
zum anderen es auch keine Anlässe bis dato dafür
gab, worauf ich stolz bin.

Leider ist es dieses Mal soweit. Mir tut dies von
Herzen leid, da ich gerade Eure Zeitschrift immer
gern gelesen und geschätzt habe. Aber ich meine,
daß  de r  o .a . .  i n  Eu re r  Nummer  4  84  -  3 .  Jg .
Ausgabe 8 erschienene, von Eurem Ph x und
LWors Kbr. Mag. TÜRTSCHER verfaßte Artikel
'68. Kartellrat des MKV. das Maß an Toleranz bei
mir überschritten hat.
lch fasse die Passage oVor aliem seit sich die Ver-
bandsführung unter  Helmut WAGNER daran ge-
macht hat .  d ie Finanzen des MKV von al ler le i  Un-
durchsichtigkeiten zu entwirren. . ." gelinde gesagt
als Untersteilung, Geringscfrätzung meiner er-
brachten ehrenamtl ichen Leistungen und als Un-
verschämthei t  und Ehrenbeleid iqunq auf  und wei-
se s ie mit  Nachdruck zurück.

Eine der.ar t rge Formul ierung zetgt ,  wie wenig man-
che Karte l lbrüder Ahnung haben. was es heißt ,
v ie le Jahre hindurch Stunden um Stunden, Tag
ur.rd Tag (sogar bis zur gesundheitlichen Schadi-
gung) firr den MK\/ zu opfern und Sorge zu ira
gen. ia i3 es bei  c ier  i : inanzgebarung zu keinen Un-
rr:gt'imä[3igkeiten kommi.

lch mu;3 es rraclr'.rüglich ais l-Joh:r er.rpfinder r.
v,,er'rn n'rr"ri lrir. nacii nrei:rcnr Al-.lclried aus iel
\'eill.rnrjsl;ll!f .rrrti in lnehlereit i ' ;ssar:,-:n unci Pi,
i r i , i " ,ät i r r re.  wie z I l

DW, Ph-X

ffi
*,o;Fl

Betrifft: Gegendarstellung zum
68. Kartellrat des MKV
in Auslabe 4/ 1984

Liebe Kartellbrüder !

Ich ersuche Euch, im Sinne der einschlägigen Pa-
ragraphen des Mediengesetzes um den Abdruck
folgender Gegendarstellung:

In dem Artikel o68. Kartellrat des MKV* der Aus-
gabe 4,84 unterste l l t  Mag. Wolfgang TÜRT-
SCHER v/o Swirrg, LW, CLF mir, durch den
Zusammenhang der Worte:

' - kleine Gruppen von MKVern vornehmlich aus
Wien. . namentlich aus Kreisen der Vorgänger-
verbandsführung, die wohlzu recht um ihre Repu-
tation fürchtet. . . Wortführer der Opposition . . .
der ehemalige Kartellphilistersenior Diplominge-
nieur Wolfgang STADLER ADW..

Äich erlaubter und unerlaubter Mittel, wie Aus-
streuen von Gerüchten, anonymen Anrufen, zu
bedienen, uum die Verbandsführung uhter Helmut
WAGNER schlecht  zu machen,o
und damit  e iner unehrenhaften Handlungsweise,
sowie Anträge an den Kartellrat gestellt zu haben,

,die der Anklage seiner Verbindung gegen Heimut
WAGNER die notwendige Muni t ion garant ieren
sol l ten.  n

Diese Behauptungen sind {alsch I

1.  Ich habe niemals Gerüchte ausgestreut ,  oder
anonymL, Anrufe getät igt .  um dle \ ierbands
führung unter  WAGNER schlecht  zu mar:hen.
Ich wüßte auch nicht  worüber.  noch bei  rvem,
da doch die Verfehlungen der Verbandsfr,rlr
mng beinr  MKV-Gtrr icht  anhängig s ind r :nt j
Mll3biliiqurlgsanträge meiner Korpr:ralion ciem
Kar te l i ve r sa rnm iungsp ro toko l l  en i no rnmen
rvercier-, Jiönnen.

2 lcir habe i;eir:e Ve;a:riassung ui'rr riieine oie;
d ie l iepuia i io i ,  dc l  \1; rgäirqal  - \ ierhanäslui :

tw,
,**h-
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-  Couleur Nr.  1/83 -  Sei te I I I

(nEin Engagement im Dienste des MKV.)
-  Couleur Nr.  2283 -  Sei te 14

(,Fr ischer Wind.)
- Schriftlicher Bericht des FinRef (Dr. HöBIN_

GER) an dte \ /crhandsführung anr lg.4.g3
vom 15 .4 .83

- Dank und Anerkennung der Kartellversamm
iung (ausgesprochen durch KVors WAGNER)
1983 in Wten

für  meinen Einsatz höchsten Dank und Anerken,
nung (den ich nie gewollt habe) ausspricht und
von meinem 1.  Nachfolger (Dr.  HöBtNbERt fest_
gestel l t  wird.  daß "der ehemal ige FinRef.  Mag.

l(9t-g tnNWt exzellent gearbeität und dte Bucü_
haltung am neuesten Stand Ubergeben hatn (siehe
Couleur Nr. 2/83 - Seite 14)

Was hätte wohl der KVors. Kbr. WAGNER anqe_
fangen. wenn ich mich nicht  auf  Bi t ten und Fleh-en
(im wahrsten Sinne des Wortes) bereit erkiart hat-
te, die Finanzgebarung des MKV nach meiner Ent_
lastung 1982 (Anm.:  mi t  bestem Dank und Aner_
kennung) noch so lange weiter zu führen. bis ein
geeigneter Nachfolger für mich gefunden werden
konnte??? Wie gut mein Nachfolger war, behan_
delt la zur Zeit das Kartellgericht !

Da es über ein 3/4 Jahr gedauert hat, bis ich end-
lich die Amtsgeschäfte im Feber 19g3 überoeben
konnte. war ich gezwungen. ohne offiziell dalu be_
auftragt worden zu sein, den Rechnunqsabschluß
auch noch für 1982 sowie das Budget I9g3 zu er_
stel len.

Wenn man heute von Undurchsichtiqkeit in den
Finanzen spr icht .  warum. so f rage lÄ mich,  hat
man mich dann überredet, länger im Amt zu blei-
ben und warum wurde ich wiederholt in den Jah-
ren 1983 und 1984 von der Verbandsführuno
(spezie l l  vom hohen KVors WAGNER) zur RückI
kehr in die Verbandsführung ersucht (sogar mit fi-
nanzieller Entschädigung !) ?!r

Ich habe aus gesundheitlichen und beruflichen
Gründen dieses Ersuchen ablehnen müssen. habe
mich aber bereit erklärt,mit Rat und Tat beider Lö-
sung von finanziellen Problemen zu helfen. Daß
ich dieses Bereitschaftsversprechen mehr ais oft
eingehalten habe kann vor allem Kbr WAGNER
bestätigen.

Kbr. Mag. Woifgang TüRTSCHER v. Swinq, über
den 68. Kartellrat in Salzburg. Unter andeiäm er
wähnt er einen Beschluß dieses Gremiums. wo-
nach der neue Untertitel der Verbandszeitschrift
Couleur ,Zeitschrift für Jugend, Schule und poli-
tik* laute. Ein solcher Beschluß wurde nie qefaßt.
Wohl lag ein in diesem Sinne lautender Antiaq sei
tens des Couleurchefredakleurs vor, dem abe-r die
Zustimmung versagt blieb.
Des weiteren ist es unrichtig, daß - wie dem S.
Absatz desselben Artikels enrnommen werden
kann - ein Beschluß über das Budqet für das
Jahr 1985 aufgrund ei,rer durch "Dauer-reden" sei-
tens des Philisterseniors der Wiener KorDoration
Austro Danubia. Kbr. Dipl. Ing. Wolfgarng STAD,
LER, entstandenen Beschlußunfähiqkeit des KR
nicht  gefaßt werden konnte.  Das waie ei r re wahr.
lich eigenartige Entschuldigung derer, die eineBe-
schlußunfähigkeit herbeiführten. Mitqlieder des
Kartellrates. die diesen vorzertig verlässen muß-
ten, taten dies - meiner Ansicht nach * sicher
nicht aus dem angeführten oGrundo. Ordnunos-
halber sei noch festgehalten, daß der Kafiellrat üei
der Behandlung des Budgets für das laufende Jahr
sehr wohl (noch) beschlußfähig war. Ein Beschluß
kam deshalb nicht zustande, weil der Butlqetent-
wurf - so der Kartellrat - eine tieferqÄende
Gl iederung aufweisen sol le,  Für den bis ;m Zeir ,
punkt eines im Jänner stattfindenden Kartellrates
verstreichenden Zeitraum beschloß der KR ein
rBudgetprovisoriumn. Conclusio: Der Kartellrat
wollte das Budget (in der vorgelegten Forrn) nicht
beschließen, wiewohl er dies natürlich oekonnt
hat te.
Im letzten Absatz des erwähnten Afiikels bittct der

MKV-Kanzlei
Bereits in einer unserer früheren Ausgaben hatten
yir  indirekr  d ie zuständigen Gremien ängeregt .  d ie
Mögl ichkei t  e iner übersiedlung der MKV_Kanzlei
in die Lerchenfelderstraße 14 (ehemals Grünes
Tor) zu prüfen.

Zur Information: Das Gebäude in cler Lerchenfel-
derstraße ist das öCV-Haus. Es ist Eiqentum ei_
ner Akt iengesel lschaf t  (GASTA),  t iber-deren Ak.
tienmehrheit die KöH\/ LEOpOLDINA Innsbruck
verfügt. In Insiderkreisen ist schon länger bekannt,
daß die Hauptaktionäre unter andereir auch dem
MKV im umgebauten und neukonzipierten Haus
günstig entsprechende Räumlichkeiten zur Verfü_
gung stellen würden. Leider ist uns bis .letzt betref-
fend ernsthafte Verhandlungen nichts zu Ohren
gekommen. Fürchten wieder e in ige unserer wort_
führenden Wiener Kartellbrüder äine Umarmung
durch den CV? Unverständlich. Mehr Selbstbel
wußtsein und Mut zur Zusammenarbeit der katho-
lischen Verbände. iiebe Freunde !
In diesem Sinne fordern wir unsere Spitzenfunktio_
näre, allen voran den hohen Kartellvorsitzenden,
besonders aber auch den hohen Kartellphilisterse_
nior  Mag. Otto WEISER. OCW. auf .  s i ih um eine
Lösung der ,Kanzleifrageu zu bemühen. Vergelt,s
Gott int voraus I

hohe LW u.a. zwei Wiener Komorationen
,Nachzulesen. warum Mit te lschüler-Carte l l -Ver-

Pr9 qc,v).uoT d."T Ersten weltkrieg und der Pgrsonalia
Verband der kathol isch.deutschen pennalverbin_
dungen 

_in der Zwischenkriegszeit zugrundegegan-
gen sindn. Uber die Gründe für das Zerfallen des
zuerst erwähnten Verbandes bin ich nicht infor. h
miert und wäre daher fu. euell"nunquü"; J";k PfOmOtiOn
bar.

Aufgrund der diskriminierenden AulJerunqerr im
ggst l .  Anikel  sehe ich ab sofon keinen Anlad mehr
für eine Mitartreit in der VF. Lb. Redaktion des CLUNIER !
Vollständigkeitshalber darf ich mitteilen. daß mei_
ne weitere Mitarbeit in den anderen Vereinen von
diesem Fall nicht betroffen sind. Dies gilt genauso
für meine Mitarbei t  im Leopold,Fig l -studenten-
hi l fs iverk,  auch dann, wenn €s um Subvent ionsan,
suchen von VLV - Korporationen geht.

Zum SchlufJ ersuche ich um Streichunq aus der
Versandliste.

Mit der hoffentlich nicht vergebenen Bitte um Ver-
öffentlichung meines Briefes (auch auszriosweise
mogl ich)  und um Rücknahme der d iskr iminieren-
den Passage verbleibt ein enttäuschter

Ing.  Mag Raimund KOLB. RNW
Oberstleutnant

Mit herzlichen kartellbrüderltchen Grüßen
verbleibt

Stefan PÖLL. TTI

Betr. Urheberrechte

t&
Y V

,..-.-*&+ß
Nach eingehendem Studium des Cluniers 4/g4
mußten wir mit Bestürzung feststellen, daß Euch
folgende Fehler unterlaufen srnd:
- Bei Eurem Bericht über die ALEMANNIA fiel

nicht nur clem Insider auf, daß das abqebildete
Foto nicht  von Sulcus oder Tschakol  wie im
Impressum angefuhrt, stammen kann, weil:
a) ersterer au{ dem Foto abgebildet ist und
b) letzterer gar nicht eingeladen war.

- Bei Eurem Bericht über das WALGAU-Stif-
tungsfest wurde das Geschehen mit 3 (drei)
Fotos illustriert, die auch nicht von den Obee-
nannten stammen können, wei l :
a) Sulcus gar nicht anwesend war und
b) Tschako mit seinem Schatz anwesend und

somit für fotographische Aktivitären solch
Umfangs nicht fähig war.

Mit der Bitte um genauere Recherchen verbleiben
zwei frustrierte Fotographen in Hoffnung auf baldi-
ge Anerkennung

mit bbrbbr. Grüßen

Peter SCHÜTZENHoFER, Le MichaelGUNZ. Le

P. S. : Ratet mal. wer wo fotographiert hat !

Der scheidende Geschäftsführer des
CLUNIERs, Ernst DEJACO v/o Tscha-
ko, hat in Mindeststudienzeit mit fast
durchwegs guten und ausgezeichneten
Noten sein Studium der Rechte an der
Innsbrucker Leopold - Franzens - Univer-
sität abgeschlossen. Die feierl iche pro-
motion findet am 2. März statt. (Der
CLUNIER wird berichten !) .
Wir wünschen unserem strebsamen
Doktor iuris in spe und frischgebackenen
Philisterconsenior Erfolg und Erfüllung
im Beruf !

Clunier als
Vorortsvorsitzender

des ÖKV
Im letzten CLUNIER berichteten wir
über die Wahl unseres Bbr. Georq FRIE_
BEv/o Jula zum GKV-Senior. A-ber be_
reits kurz vor dem Erscheinen dieser
Ausgabe erklomm Jula bereits die
nächsthöhere Sprosse der Karriereleiter:
unser Bundesbruder avancierte zurn
Vorortsvorsitzenden des öKV, den er
uns in dieser Ausgabe vorstellen wird.
Gratu lamur!

Werter Chefredakteur!
Lieber Kadellbruder!

Vorweg möchte ich mich für die regelmäßige Zu-
sendung des ,Clunier* herzlich bedanken. Den
Grund für meinen Brief bildet der im letzten ,Clu
nier(  -  Nr.  4/1984 -  auf  Sei te 11 abqedruckte
Ber icht  des hohen Landesvorsi tzenden äes VLV.

- 5 -



4
des VLV überreicht wurde und nicht zu-
letd die ausgezeichnete Festrede von
Dipl. Ing. Rudolf AMMANN, der sich in
spontaner und dankenswerter Weise 2
Tage vor dem Stiftungsfest bereiterklärt
hat. anstelle von Bbr Bischof Erich
" n I r r + r  r nI\KA(J I LtK v, o t ' �erKeo die Festanspra-
che zu halten. Bbr Perkeo mußte uns
leider absagen, da er sich kurzfristig in
Innsbruck einer Operation unterziehen
mußte .
lch möchte es auch nicht verabsäumen.
mich bei all denen recht herzlich zu be-
cianken, die in irgendwelcher Weise zum
(ielingen des Stiftungsfestes beigetragen
haLren.
Arn 13.12.  nahmen dann 10 Clunier
bei der Landtagsexkursicn des VLV in
Bregenz teil.
Bereits am nächsten Tag reisten wir
nach Vaduz/FL, um am Weihnachts-
kommers des LAV RHEINMARK zu
Liechtenstein anwesend zu sein. Bei die-
ser Veranstaltung konnte der Senior der
RI"IEINMARK, Karlheinz OSPELT v/o

Bericht
des Fuchsmajors

In der letzten Ausgabe des'Cluniers' hat-
te ich berichtet, daß sich bald einige
Spefüchse Clunier nennen werden. Und
siehe da, beim Stiftungsfest konnte ich
vier rezipieren. Was uns besonders freu-
te. war der Zuwachs von zwei Bundes-
brüdern aus dem Bundesgymnasium.

Zu unseren neuen Bundesbrüdern:

Jan über 70 anwesende Gäste begrü-
ßen. Auf diesem Wege noch einmal vie-
len Dank ft ir die ausgezeichnete Gast-
freundschaft !
Auch in diesem Semester veranstalteten
wir wieder ein Weihnachtshospiz, das
am 22.12. auf der Bude stattfand. Bei
Krambambuli und Weihnachtsbäckerei
wurde bis spät in die Nacht das bevorste-
hende Weihnachtsfest gefeiert.
Am 12.1.85 fand s ich e ine k le ine Dele-
gation von Cluniern im Dornbirner Ver-
e inshaus e in,  wo der  VLV einen Diskus-
sionsabend zum Thema nEnergie{ragen
und Umweltschutz( abhielt.

Somit habe ich Euch einen kleinen
Überbllck über unsere Tätigkeiten in den
vergangenen Monaten gegeben und
verbleibe mit bundes- und kartellbrüder-
l ichen Grüßen.

R^{H^ tt*+dfit
w o

Wolfgang MATT v/o Robin Hood

Herbert FURTENBACH v/o Futzi ist ein
Feldkircher und besucht die 6. Klasse
des Feldkircher Bundesgymnasiums,
der Stammschule CLUNIAs. Futzi zeigte
von Beginn an großes Interesse und
ging auch bereits auf Veranstaltungen
anderer  Verbindungen mi t .

Auch Daniel BERCHTOLD v,/o Snauni
besucht  d ie 6.  Klasse des Bundesgym-
nasiums. Snaupi, ein Rankweiler, stieß
durch unseren Budenwart Bernhard
ROHRER v, /o Banizu CLUNIA.

Bericht des Seniors

Auch in den beiden vergangenen Mona-
ten war die CLUNIA nicht inaktiv.

Am 24. November besuchten wir die
Krambambul ikneipe e.v.  KUSTERS-
BERG zu Bregenz, die im Hotel
Schwärzler stattfand.
Die nächste Veranstaltung war der Jaß
abend arn 1.72.L984 auf  der  Bude.
Dieser Bewerb wird auch zur Ermittlung
des CLUNIA 5-Karnpf  -Meisters heran-
gezogen.

Weiters stand am 6. Dezember 1984 ein
Besuch der  Nicolokneipe e.v.  AUGIA
BRIGANTIA zu Bregenz auf dem Pro-
gramm.
Doch dann war endlich der Höhepunkt
des WS 84/85 gekommen.

Unser 76. Stiftungsfest !

Bereits am Freitag. den 7. Dezember
fanci  um 19.30 Uhr der  AHC und um
21.00 Uhr der  CC stat t :  d iese Versamm-
lungen wurden auf  der  Bude abgehal-
t en .
Das Programm des Samstags iuurde mit
einer Festmesse eingeleitet, die von Mi-
l i t .  Super ior  Georg GISINGER und von
Kaplan Arnold FEUERLE in der Kapuzi-
ner Kirche in Feldkirch zele.brierr wurde.
Doch dann übers iedel te man auf  d ie
Schattenburg hinauf, wo ich die große

Ehre hatte. den Festkommers zu schia-
gen.  An d ieser  Ste l le  möchte ich nun d ie
Höhepunkte erwähnen:  Die Rezept ion
von 4 Spefüchsen, die Burschung voll
Günther  LINS v/o Faust .  d ie Laudat io
von Lvors Bbr Mag.  Wol fgang TÜRT
SCHER auf Hofrat DiPl. lng. Ernst
TISCH v, /o Ar tus,  dem anschl ießend
von Swing das Ehrendipiom zu EL--Vors 0er  s to lze  Fuchsmajor  p räsen i ie r t  se ine  f lo t ten  Neofüchse

- 6 -



UhL
Alexand.er MUXEL v/o Clochard, eben-
falls ein Rankweiler, besucht die 2. Klas-
se der Feldkircher Handelsakademie.
Clochard, der zunr erstenmal anlaßlich
der Siiff lkneipe auf unserer Bude er-
schienen war, soll derr arrderen in Bezuq
auf  Pt inkt l ichkei t  e in Vorbi ld  sein.
Christian DANCSO v,/o Tabu besucht
die HTL in Rankweil. Der aus Viktors-
berg stammende junge Clunier hat sich
auf die Bautechnik spezialisiert.

Auf dem Weihnachtshospiz wurde noch
Klaus FRAGER v/o Rasputin aufge-
nommen, Rasput in s tammt aus Mäder,
ist HTLer und durch Klaus FUSSENEG-
GER v/o Fossi  zu uns gekommen.

Neben diesen jungen Kraßfüchsen zäh-
len noch Jürgen ESS v/o Clerenc und
Norbert STUDER v/o Bobby, beide
HTLer aus Feldk i rch,  Al ten-
stadt, zu CLUNIAs Fuchsenstall.

In diesem Semester habe ich vier Fuch-
senconvente abgehalten und konnte zu
Beginn eher weniger großes Interesse,
beim letzten Treffen jedoch ein volles
I-laus verzeichnen.

Ich hoffe, mit meiner Charge als Fuchs-
major  e inen k le inen Tei l  zum Verbin-
dungsleben beigetragen und den Füch-
sen e in iges an couleurstudent ischem
Wissen und Brar"rchtum mitgegeben zu
haben.  Ich würde mich f reuen,  wenn d ie
Füchse unsere Prinzipien in unserer
CI-LJNIA und in ihrer t jmwelt verwirkli-
chen könrr ten.

Peter NACHBAUR v/o Kapf

Nach dem Gaudeamus und der Begrü-
ßung wurcie das Krambarnbuli l ied ange-
stimmt und unsere beiden Krambambu-
librauer. Thomas SCHWARZMANN
V/O LüPUS UNd UIi NACHBAUR V/O
Snorre, schenkten diesen köstl ichen
Trank aus. Der hohe Consenior. Manin
SCHATZMANN v/o Soc, las eine schö-
ne Weihnachtsgeschictrte vor.

Ein weiterer Hohepunkt dieser Veran-
staltung war sicherlich die Rezeption von
Klaus FRAGER v/o Rasputin. Auch
Branderungen standen an diesem
Abend auf dem Programm. Norbert
STUDER v/o Bobby und ESS v/o Cie-
renc wurden von den Burschen mit Kor-
kenruß angeschwärzt und dürfen sich
nun Brandfüchse nennen" So g ing d ie
Feier rasch dahin und nahm qeaen Mit-
ternacht ihr Ende.

Peter NACHBAUR v/o Kapf

Chargierfahrt St
nach Liechtenstein J

Für jene,  d ie s ie (noch)  n icht  kennen:
RHEINMARK ist eine kathoiische Stu-
dentenverbindung,  d ie s ich L iechtenste i -
nische Akademische Verbindung (LAV)
nennt und in Vaduz ihren Sitz hat. Da
wir den Kontakt zu anderen Verbindr-rn-
gen suchen,  l ießen wir  es uns n icht  neh-
men,  RHEINMARKs Weihnachtskom-
mers zu besuchen. Zu neunt reistell lvir
mit zwei Autos an.

War das eine mühsame Anreise! Ich
glaube, wir haben ungefähr 1 i/2 Stun-
den benötigt. um die Entfernunq von
Feldk i rch nach Vaduz (ca.  15km) zu be
wältigen. Warum dies? Was war los?
Unser Führungsberater Dipi. Ing. Leo
DEUTSCH v/o EB Süffl hatte sich an
diesem Tag ein neues Auto, einen rassi-
gen Spritzer (Fiat 1271, zugelegt. Nach
mehrmaligen Startversuchen sprang der
Motor an und wir fuhren los. Leider req-
nete es an d iesem Abend und der  Sche]-
benwischer funktionierie zufäll iq r-richt.
Stiff l  kurbelte die Scheibe herun-rer und
versuchte mit einem Schwamm und ei-
nem 50cm langen Reinigungsgerät die
Frontscheibe vom Wasser zu befreien.
Mit der anderen Hand hielt er das Auto
auf Kurs. Nach mehrmaliqen
Schwamm- und Wischversuchen unJei-
nem erfolglosen Boxenstopp in einer
Werkstätte, kamen wir schließlich doch
noch in Vaduz an und schlüpften fl ink in
die Wichsen. Wolfgang MATT v,/o Ro-

bin Hood,  x ,  Joachim GANTNER v/o
Kicker und ich chargierten.

LInd schon ging es los. Traumhaft. Die
Tische waren mit Tannenreisig, Manda-
r inen.  Schokolade und Erdnüssen deko-
riert. Srtff l erhielt einen Ehrenplatz ne-
ben RHEINMARKs hohem Senior .  Es
wurde gesungen,  der  Nikolaus qab d ie
Er lebnisse der  RHEINMARK däs ver-
gangenen Jahres zum Besten, Süffl truq
sei r re Fakul tätsst rophe vor .  Ein Genußl
Da doch einige am nächsten Taq in die
Schule mußten,  brachen wir  Ä halb
zwei auf..

In  Treue fest !

,ltre,,r+r{, 
$ t

Weihnachtshospiz

Auch heuer stieg wie jedes Jahr am letz-
ten Schultag vor den Weihnachtsferien
auf unserer Bude das Weihnachtsho-
spiz. Viele Couleurstudenten nützten
wieder d ie Fer ien,  um s ich am 22.  De_
zember bei uns sehen zu lassen. Wie bei
CLUNIA üblich. trafen wieder Studen_
ten und Student innen der  verschieden-
sten Verbände zusammen. So waren et-
wa WINFRIDIA Graz rÖxv) ,  LEoPoL-
DINA Innsbruck (ÖCV),  CLAUDIANA
Innsbruck,  RHEINMARK Liechtenste in,
VENONNIA Rankwei l  und WALGAü
Feldkirch vertreten.

FHEINMARKs  Charo ie r te

Wir bedanken uns bei den Rheinmär-
kern und gratulieren ihnen zu diesem
gelungenen Weihnachtskommers !

Peter NACHBAUR v/o Kapf

Termine
27 . Feber
LVC, Weißes Kreuz, Feldkirch - Alten-
stadt
23. März
2. Stiftungsfest AUGIA - BRIGANTINAS
31. März
Osterkommers CLUNIAs
17. Apri l
LVC, Weißes Kreuz, Feldkirch - Alten-
stadt
24. - 27. Mai
Pennälenag in Holiabrunnz Nö
12.  Jun i
LVC. Weißes Kreuz. Feldkirch - Alten-
stadt
2 9 .  - 3 0 .  J u n i
36. Sti f tungsfest SONNENBERGs
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Die fest l iche Korona im

,Al le  Jahre wieder.  .n  Nach d iesem
Motto fand auch letztes Jahr am 7. und
8. Dezember unser Stiftungsfest statt.
Um es vorwegzunehmen, beinahe alle
meine Erwärtungen wurden überiroffen.
Denn obwohl es nicht einmal eine >run-

Bei der Heil igen Messe

d,eZahl" war, konnte unser Senior Wolf-
gang MATT v/o Robin Hood nahezu
150 erschienene Bundes-und Kartell-

brüder samt Damen und Gästen beim

Kommers begrüßen. Aber dazu später'

Am 7. Dezember fanden der Altherren-

convent und der Cumulativconvent
stat t .  Beim Al therrenconvent  wurde ne-

ben den Ber ichten der  Chargen auch

über die Neubesetzung beziehungsweise
über die Beibehaltung derselbigen trera-

ten. Schließlich wurde folgendes Kabi'

nett gewählt:

Phil istersenior: Gerold KONZETT v/o
Plus

Kongreßsaal Cer Schattenburg

Phil isterconsenior: Ernst DEJACO v/o
Tschako
Philisterschriftführer: Werner FRIEBE
v/o Frodo
Philisterkassier: I.tg Heinz GESSON
v/o Hooligain
Führungsberater: Dipl. Ing. Leo
DEUTSCH v/o Süffl

Die l-lauptthemen des Cumulativcon-
vents waren das Problem der Bude und
das der Keilung. Im Bezug auf die Bude
ging es darum, daß die VINDEMIA vor
einer Sistierungssitzung stand und wir
uns entscheiden mußten, ob wir die
Miete auch alleine bezahlen können.
Beim Problem der Keilung wurde beson-
ders auch unser Verhältnis zur VENNO-
NIA zu Rankweil beleuchtet. Leider gab

es in unserer CLUNIA in dieser Bezie-
hung in der letd.en Zeit einige Unstim-
migkeiten. Nun wurde aber beschlossen,
der VENNONIA die HTL in Rankweil
als Keilboden zu überlassen. Weiters
wurde auch der Standpunkt der CLU-
NIA gegenüber den diversen polit ischen
Gesinnungen abgegrenzt.
Am nächsten Tag begann das eigentli-
che Fest mit dem Besuch der Messe in
der Kapuzinerkirche in Feldkircli. Die
Messe wurde von Bundesbruder Militär
Superior der Reserve Georg GiSINGER
zusammen mit Kaplan Arnold FEUER
LE zelebriert. Bereits ^) diesen Zeil-
pr-rnkt war eine große Anzahl von Gast'
c l iarg ie l lcn anwcsend.
Anschließend {and der Festkommers
auf der Schattenburg statt. Er war inso-
fern eine Premiere, da zum ersten Mal

seit der Reaktivierung der Kommers am

Vormittag geschlagen wurde. Unser Se-
nior konnte soviele Alte Herren wie
noch nie, Eltern, Freunde aus MKV und
CV. allen voran Kartellbruder Gottfried
FEURSTEIN, WSB und den .derzeitigen
Vorortsvorsitzenden des Osterreichi-
schen Kartellverbandes der nicht farben-
tragenden Hochschulverbindungen, Ge-
org FRIEBE v/o Jula, der eigens aus
Graz angereist war, begrüßen. Nach der
Begrüßung folgte gleich die Festrede
von Bundesbruder Dip l .  Ing.  Rudol f
AMMANN v,/o Rolf .
Auch konnte unser Fuchsmajor Peter
NACHBAUR v / o Kapf erfreulicherwei-
se vier Spefüchse recipieren. Die aktiven
Burschen wurden durch Günter LINS
v/o Faust verstärkt, der an diesem Tage
geburscht wurde. Auch fand eine Eh-
rung statt. Bundesbruder Dipl.lng. Ernst
TISCH v,/o Artus wurde offiziell nach

V. l . n . r . :  P ro f .  D r .  HUG,  CLF ,  P ro { .  D r .  BLUM,  CLF ,

NR DT .  FEURSTEIN ,  WSB,  DT .  BURTSCHER,  BES

Besctrluß des Landesverbandsconven-
tes mit dem Ehrentitel eines Ehrenlan-
desverbandsvorsitzenden bedacht. Bun-

desbruder Wolfgang TÜRTSCHER v/o

Swing, LVV, begründete diese Aus-

zeichnung in einer respektablen Lauda-

tio mit der langjährigen korrekten und

unermüdlichen Arbeit unseres Artus'
Darauf folgte die Redefreiheit und die

Phil istrierung des Verfassers Sowohl
Ar tus a ls  auch mir  wurde e ine von unse-

rem Haus- und Hofktinstler Dipl. Ing.

Leo DEUTSCH v/o Stif{l gemalte Ur-

kunde überreicht. Nach dem Auszug der

Chargierten hatte man noch die Geie-
geqhei t ,  se inen Hunger bei  e inem..ge-
mütlichen Zusammensitzen zu sti l len
Bis zum frühen Nachrnittag hatten sich

dann die letzten Gäste verlaufen.

Allen die zum Gelingen dieses Familien-
festes beigetragen haben herzliche Gra-

tulation und aufrichtigen Dank. Auch
glaube ich. daß es keinen größeren

f)ank ft ir ein Chargenkabinett gibt. als

das F.rscheinen einer großen Anzahl von

Gästen bei einer Veranstaltung. lcl-l

f reue mic i r  auf  e i r r  Wiedersehen I

Werner FRIEBE v/o Frodo

7 6. Stiftungsfest

I
- 8 -



Vor fünf  Jahren,  am 15.  Mai  1980,  ver-
starb unser l ieber Alter Herr Dr. Gustav
LUDESCHER.

Gustav LUDESCHER wurde am 14.
September 1901 im Vorderlancl. in der
Gemeinde Wei ler  geboren.  In  seinem
Heimatdorf besuchte er ab 1907 die
Volksschule und t rat  1913 an das K.k.
Staatsgymnasium Feldkirch über. Nach
der Matura zog der junge Bursch nach
Innsbruck, um an der AIma Mater Oeni-
pontana Medizin zu studieren. Nach sei-
ner Promotion 1,927 begann der strebsa-
me Mediziner seine Berufslaufbahn an
der Lungenheilstätte Hochzirl und der
Universitätsklinik In nsbruck.
1931 legte er die Physikatsprüfung ab
und ließ sich in Feldkirch nieder. Im sel-
ben Jahr heiratete er seine Frau Paula.
Dem Paar waren drei Kinder vergönnt.
Sechs Jahre später erhielt Dr. LUDE-
SCHER durch die Arztekammer Salz-
burg d ie Facharztzuerkennung.  zu e iner

Clunier im Bild:

Zeit, da Kinderärzte noch eine Seltenheit
waren.
53 Jahre hindurch betreute Gustav LU-
DESCHER unermüdlich Generationen
von Kindern als fachlich vorbildlicher
und ob seiner Zuverlässigkeit und Ge-
nauigkeit gesuchter Kinderarzt bis ins
80.  Lebensjahr !

Über die Aktivenzeit Gustav LUDE_
SCHERs, der sich den Verbindunqsna_
men Rolf gewählt hatte, berichtel das
Personal ienbuch fo lgendes: ,Ein ruhiq 's
Bü rsch le  t r i t t  e r  am 16 . l l l . l 91g  de ,  ä_
heimen Gymnasia lverb indunq CLUN-lA
bei .  Da taut  er  auf  .  wi rd lust iä ,  f rohi ich l
Gebursch t  w i rd  e r  am 4 .V I | . 1919 .  Be_
geistert und arbeitsfreudig ist er Schrift_
führer  vom ( .  .  . )  b is  2I .4V.1920.  arbei -
te l  a ls  Consenior  wei ter  vom 2L lV.  b is
9.11.1921 . Ein sehr verdienter Bursche
voll Humor u. Fröhlichkeit neben sei_
nem ausdauernden Schaffensgeist, ganz
Clunier ! .

Aber nicht nur als Aktiver zählte Bbr.
Rolf zu den Stützen unserer CLUNIA.
auch als Alter Herr hielt er ihr die Treue.
In der für unsere Verbindung.so schwie-
rigen Nachkriegszeit stand Dr. LUDE-
SCHER der Aktivitas Jahre hindurch als
Phil isterconsenior vorbildlich zur Seite.
Auch nach der letzten Reaktivierunq im
Jahr 1977 ließ es sich unser Bundeslbru-

Gustav Ludescher
der n icht  nehmen,  t rotz  hohen Al ters un-
ter seinen jungen Bundesbrüdern zu
ureilen, die seinen Erzählungen aus alten
Cluniatagen aufmerk3am lauschten. Sie
hör ten ihm gerne zu,  d ie jungen Füchse
und Burschen,  von denen ia e in euter
Teil seit ihren Kindertagen mit iÄrem
,Doktorn vertraut waren.
In Innsbruck war Bbr. LUDESCHER
1921 sofor t  der  CV-Verbindunq LEO-
POLDINA beigetreten und erreiÄte un-
ter seinem zweiten Kneipnamen Butzi
bald auch in CV-Kreisen Bekanntheit
und Beliebtheit. Im Sommer 1926 leitet
er in hervorragender Weise das VCV-
Fest in Rankweil. In seine Heimat zu-
rückgekehrt nahm Dr. LUDESCHER
auch am Zirkelleben regen Anteil.
Unseres Alten Herrns ehemaliger Fuchs-
major bei LEOPOLDINA, der Breqenzer
Altbürgermeister Kbr. Dr. Julius WnCH
TER. KBB, Le, beschrieb Gustav LUDE
SCHER in einem Nachruf treffend: ,Gu-
stav LUDESCHER war ein feiner Mann.
sti l l  und bescheiden, ein l iebenswerter
Bundesbruder, der die eingeschwore-
nen Verpflichtungen allezeit ernst nahm,
ein Arzt aus Berufung, kurzum ein
Mann, der den humanistischen Geist
verkörperte.n (Aus: Mitteilungen der
KOIJV LEOPOLDINA, Nr. 72. 1981.
s. 30)
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v . l .n . r . :H in rere  Fe ihe  s tehend:  cö les t in  SCHIR,  chr is t ian  B lscH0F,  He inr ich  HöscHELER,  pankraz  MAHF,Josef  B0CKLE,  lVax  HAUSMANN,  Ad0t f  WüFBEL,  Jose i  AMMANN,  Är tbns  HUgiC,Joset 'AüÄrSCHrn.Vordere f leihe stehend: Bernhard HAMlvlEBLE,Hermann G0HM, tte,mäüäStHirble. cr, i isr,* BURTSCHER,Hermann KESSLER,  Kar l  MtNST,  Got r f r ied  p0NTESEGGER,  Josef  S INZ,  Armin  HAt , luen i i ,  c rs ruuLUDESCHER.  Ba imUnd FÖGER,  AI fons  JEHLY,
S i tzend:  Jose{  KRUG,  Fudo l f  ENDER,  Gebhard  FBlcK,  Hermann K0pF,  Ju l ius  cAN00TTr .
L iegenr , r :  Hermann GSTEU,  Ern i l  GFUBER,  Leo KLEINEF,  Johann STEINER.
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Im Westen
viel Neues

Der Schwung häl t  an!  Vom Landesver-
band der Vorarlberger Mittelschulverbin'
dungen (VLV) gibt es viel zu berichten.

Die Landesverbandsconvente (LVC)

vom 22.  November 1984 und 23.  Jan-
ner 1985 faßten zahlreiche und zum Teil
erstaunliche Beschlüsse.

Funksti i le mit der Kirche: Am 20. Sep-
tember 1984 wurde Landesbischof Bru-
no WECHNER über die Presse und in
einem Schreiben aufgefordert bzw ge-

beten, zu den umstrittenen Außerungen
des Diözesanjugendseelsorgers Kaplan
Wi l f r ied BLUM Stel lung zu nehmen.  Ka
nlan BLUM vertritt unter anderem die
Forclerung. ein Wehrdiener habe vor
Antritt des Grundwehrdienstes zu prü-
ien, ob der Kampf mit der Wafie für ei-
nen Christen vertretbar sei. Der VLV
stellte in seinem Schreiben fest. daß die-
se Forderung diametral im Gegensatz zu
den Erklärungen des Heil igen Vaters.
des Zwe\ten Vatikanischen Konziles und
anderer  k i rch l icher  Autor i tä ten stehe
Trotz mehrmaligen Urgierens steht die
Antwort Bischof WECHNERs. der Ur-
mitglied urlserer KUSTERSBERG Bre
genz ist. aus! Der LVC hat daher be-
schlossen. sich an den Diözesanlaienrat
zu r ichten.
Die schon lange angekündigte Veran
staltung zum Thema ,Wehrdienst - Zivil-
dienstn soll im ss 85 stattf inden. zwei
Arbeitsgruppen werden zuvor Re{orm-
vorschläge für die beiden lnstitutionen
als Diskussionsgrundlage erarbeiten.

Auf  Antrag des Phi l is terseniors der
SIEGBERG beschäftigte sich der VLV
mit  dem Konrad-Lorenz-Volksbegeh-
ren. Der LVC faßte den vorbildlichen
Entschluß.  zum Thema,Energief ragen
und Umweltschutz< eine Veranstaltung
abzuhalten, die mit als Entscheidungs-
grundlage dienen sollte. So referieren zu
diesem heik len Thema am 10.  Jänner
im Dornbirner Vereinshaus die Kartell-
brüder Dr. Gottfried WAIBEL. SID. Ob
mann der Landesgruppe Vorarlberg des
Österreichischen Naturschutzbundes.
und Dip l .  lng.  Dr .  Leo WAGNER, KBB.
Leiter der Abteilung 

'Kraftwerksbau' der
VKW. Etwa 50 Kartellbrüder nahmen
an dieser Veranstaltung teil. Trotz unter-
schiedlichster Standpunkte war die Dis
kussion sehr fair - Untergriffe unterblie-
ben: verschiedenste Verbandsinstanzen
könnten s ich daran e in Beispie l  neh-
m e n .

Am LVC vom 23.  Jänner wurde dann

Landessenior  Stefan Z0LLER v/o Risot to,  SID

cier Antrag, ,,der VLV möge das
Konrad - Lorenz - Volksbegehren unter-
stützen und seinen Mitgliedern eine Un-

terschrift empfehlenn mit 4 Pro-, 6 Con'
trastimmen und 5 Enthaltungen abge-
lehnt. Man gab aber der Hofinung Aus-
druck.  daß damit  das Thema onicht  vom
Tisch sein. Im Laufe des SS 85 wird der
VLV aufgrund einer Einladung der
VKW das Kraf twerk Langenegg besicht i -
gen.  wobei  s icher  Gelegenhei t  t restehel r
wird. die Diskussion an Ort und Stelle
fortzuselzen.

Berei ts  am 13.  Dezember hat te e ine in-
teressierte Abordnung des VLV die Bud-
getdebatte des Vorarlberger Larrdtages
besucht und anschließend mit Landes-
statthalter Dipl. Vw. Siegfried GASSER.
WSB, KBB. über  d ie >neue Si tuat ion im
Vorarlberger Landtago gesprochen.

VLV -  in tern g ibt  es er f reul iche Nacl r r ich-
ten.  Am 22.  November ivurde AUGIA-
BRIGANTINA zu Bregenz-Mehrerau
einstimmig als vollberechtigtes Mitglied
in den VLV aufgenommen. Der VLV
zählt somit sechs vollberechtigte Verbin-
dungerr  -  SIEGBERG Dornbi rn.  KU-
STERSRERG Bregenz,  CLUNIA Feld-
k i rch.  SONNENBERG Bludenz,  WEL-
LENSTEIN Bregenz und AUGIA -  BRI-
GANTINA Bregenz-Mehrerau - und
eine probeweise aufgenommene Korpo-
rat ion.  d ie VENONNIA Rankwei l .  Die
einschlägigen Besiimmungen legen zwar
fest. daß ein Landesverband nur aus
Korporationen bestehe. der I VC be-
schloß demgegenüber jedoch. sich ver-
stärkt um Kartellbrüder zu kümmern, de-
ren Urverbindung ihren Sitz außerhalb
Vorarlbergs hat. Der Altherrenprovinz
der AMBRONIA lnnsbruck wurde Si tz
und Stimme auf dem LVC z'-ierkannt.

Kbr .  Mar io ZORTEA v/o Zogl i .  SOB.
wurde e inst immig zum neuen Landes
schriftführer und -standesführer ge-
wähl t .

La ndewerbandworsr  tz  ender
Mag  Wo l f gang  TÜRTSCHER v /o  Sw ing ,  CLF .  Le ,  C ld

Zum MKV: Am 12.  Jänner fand der  68.
Kartellrat seine Fortsetzung, der in Salz-
burg abgebrochen werden mußte (siehe

CLUNIER 4 /85  S .  11 ) .  Das  Budge t
wurde -  endl ich -  beschlossen,
AUSTRO-DANUBIA Wien kündigte
wieder Kartellgerichtsklagen an. Ubri-
gens - das erste von AUSTRO - DANLJ-
BIA gegen den Kartellvorsitzenden Hel-
mut WAGNER angestrengte Kartellge-
richtsverfahren wutrde im Jänner durch-
gezogen und endete mit einem Frei-
spruch des Kartellvorsitzenden ! Wir gra-
tu l ieren.  Anläßl ich des Ber ichtes über

Ehrenlandesvorsi tzender
HB  D ip l . l ng .  E rns t  T ISCH v /o  A r t us ,  80W,  C t -F ,  VEB

den 68. Kartellrat hatte der I-VC über
Antrag der  Phi l is tersenioren SIEG
BERGs und KUSTERSBERGs berei ts
an 22.  Novernber beschlossen.  e inen
nof fenen Br iefu an a l le  Kar te l l ra t -Mi tg l ie-
der  zu senden.  in  dem die ,Kyros Op,
position< aufgefordert wird. ihre de-
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struktive Krit ik und verbandsge{ährden-
de Hal tung e inzuste l len ls iehe abge-
druckte Resolut ion)  .  Der  VLV be,
sctrl iefJt einstimmig. hinter Kvors Hel-
mut  WAGNER v, /o Dr.  cer .  Kyros und
seinem Team zu stehen.

Zur a l lgemeinen Er le ichterung wurde e in
neuer Karteilf inanzreferent in der Person
von l {br .  Ing Dkfm. Helmut  DANZIN-
GER. auf  der  oKarte l l ra ts-Folgesi tzungn
vorgeste l l t .  Der  50- lahr ige wurde 1953
bei BAVARIA Wien rezioiert und qehört
auch der ÖCV Verbiniung ME"RCU-
RIA Wien an.  Al les Gute!
Der VLV beschloß, den MKV aufzufor-
dern,  in  Sachen >Raumsi tuat ion c les
MKV. endl ich etwas zu unternehmen
und h iezu Verhandlungen mi t  der  GA-
STA AG betreffend eines eventuellen
Einzuges in das ,Grüne Torn,  Lerchen-
felderstraße 14, 8. Bezirk, aufzuneh,
men .
Am 20. März wird der VLV eine Exkur-
sion nach Innsbruck zum ,Tag der offe-
nen 

'für 
der Universitäto rrnternehmen.

Neben den Lehr- und Lerneinrichtun-
gen soll auch die studentische Mitbestim-
mung im Rahmen des Univers i tä ts-Or-
ganisations- G eselzes bekanntqemacht
werden und e in Bl ick auf  d iä , lnns-
brucker farbstudentische Szenen qewor-
fen werden.

Dieser Bericht über die Arbeit des VLV
dürfte allen klar vor Augen stellen, daß
unser Landesverband kein Kartell von
Trachtenvereinen sein wi l l .  sondenr
dem Gründungsauftrag unserer Verbin-
dungen,  s ich a ls  k le ine Gemeinschaf t  für
die Umsetzung der christl ichen Sozial-
Iehre in der Gesellschaft einzusetzen, ge-
recht  werden wi l l .  Net  lugg lo!

Resolution

Resolut ion des Vorarlberger Landesver-
bandes des MKV (VLV) zur Situation
des MKV
(Einstimmiger Beschluß des Landesver-
bandsconvent s am 22. I1.84)

Der VLV ist bestürä über die heftiqen
und unquali f izierten Angrif fe. die n-un
schon seit  zwei Jahren an die Verbands-
führung unter Helmut WAGNER v/o
Dr. cer. Kyros herangetragen werden.
Ungeachtet des großen Vertrauens, das
der Kartellvorsitzende von der Kartell-
versammlung des MKV beim pennäler-
tag 1984 in Eisenstadt empfangen hat,
wird weiterhin von einer kleinen Gruppe
alles getan, um Helmut WAGNER und
seinem Team das Leben schwer zu ma-
chen.

Der VLV verurteilt diese Akte qrober
Unkartel lbrüderl ichkeit und fordärt zu
größerer Zusammenarbeitsbereitschaft
auf .  Der VLV stel l t  sich hinter Dr. Kvros
und seine Mitarbeiter und spricht ihnen
ausdrückl ich das Vertrauen aus.

B I N D U N G E N

Scientia

Junge VLVer für ihre Forschungsar-
beit ausgezeichnet

Festkommers  -  pennä ler tag  ig68 in  Bregenz
An cer  Ih renra le ]  ab  3 .  v . l . :  p rä ta t  Msgr  GLATTHAAR,  A ln ,  Dr .  TH0LL,  KBB.  B ischof  uDr .  wECHNER.  KBB.

KVors  KALUZA,  IKW

oVorarlbergs Jugend forschtn, eine Stif-
tung der Vorarlberger Industriellenverei-
n igung,  verg ibt  jähr l ic i r  an junge Vorar l -
berger Preise für deren Forschungsarbei-
ten in  verschiedenen Fachbereichen.  An
zwei der dreizehn prämierten Arbeiten
wirkten VLVer mit.

Im Bereich ,lnformatiku wurde dem Ku-
stersberger Ulrich SCHWARZ (Jahrgang
1966) gemeinsam mit seinem Freund
Phi l ipp SCHENKL, beide Studenten an
der Universität Wien, für ihre Arbeit
,Computerdesign für  jedermannn e in
Preis zugesprochen.

Der Sonnenberger Martin TSCHANN
(Jahrgang 1966) , Schüler des Bludenzer
Gymnasiums,  wurde im Bereich ,Phy-
sik / Chemien für sein Projekt der ,Züch-
tung von Salzkristallenu ebenfalls mit ei-
nem Preis  bedacht .

Wir gratulieren beiden Kartellbrüdern !

Über Martin TSCHANNs Arbeit l ieqt uns
eine Kurzfassung vor:

Meine Arbeit befaßt sich mit der Züch_
tung von Salzkristallen durch die Ver_
dunstungsmethode.  Eine Salz lösunq
wird langsam verdunstet bis die Salzkon-
zentratlon soweit gestiegen ist, daß Sub_
stanz ausgeschieden wird und sich in. für
das Salz charakteristische, Kristallformen
ablagert. Ein Kristall wächst also lano_
sam. wobei  se ine l :orm (Tracht)  bere i ls
von e iner  Grundzel le  (Elementaroaral le_
Jepiped) best imml wird.  An d ieser
Grundzel le  f indet  man berei ts  d ie fur  den
Kristall typischen Winkel und Läneen
( :  Gi t terkonstante)  .  In  ungefäfr r  v ier
Jahren Arbei t  züchtete ich nun e inen
1120 g schweren Kupfersulfat- Einzelkri-
s ta l l  heran.  Auch mi t  anderen Salzen er_
zielte ich bereits gewichtige Ergebnisse;
Rotes Blut laugensalz 400g.  Aluminium-
alaunsalz 280g.  Diese Kr is ta l le  s ind na_
tür l ich n icht  a ls  ,Edelste inen zu betrach_
ten:  ihre ger inge Härte.  n iederer
Schmelzpunkt  und natür l ich d ie Lösl ich_
keit im Wasser unterscheiden sie davon
zu stark.  In  ihren Formen und Farben
sind s ie ledoch ohne wei teres damit  zu
vergleichen; bei sorgfältiger Arbeit wer,
clen sogar weit größere und reinere Ein_
zelkristalle erzielt, als sie in der Natur je_
mals vorkommen können.

I
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Der Kartellverband katholischer
nichtfarbentragender akademi-
scher Vereinigungen Österreichs
(oKv).

Der ÖKV gehört zu den in Österreich
weniger bekannten Studentenverbän-
den. Ich möchte daher die Gelegenheit
nützen und ihn den Lesern des CLU-
NIER vorstellen.
Zur Geschichte des ÖKV:
Der KV stammt aus derselben Wurzel
wie der  CV. 1851 wurde in Mürrchen
die älteste CV-Verbindung gegründet,
1853 entstand in Berlin der katholische
Leseverein, der später in ASKANIA und
BURGUNDA umgewandelt wurde. AS-
KANIA Berlin ist somit der älteste Verein
des KV. Diese schlossen sich mit den in
der Folge gegründeten katholischen
Korporationen zu einem Kartell zusam-
men. Es ergaben sich jecloch größere
Auffassungsunterschiede zwischen den
farbentragenden Verbindungen und den
nichtfarbentragenden Vereinen, sodaß
eine Trennung unumgänglich war. Das
Jahr 1865 ist somit das Geburtsjahr des
KV.
ln Österreich faßte der KV - mit Aus'
nahme von Innsbruck - erst relativ spät
Ful3. In Innsbruck wurde 1858 eine Ar-
minia gegründet, die jedoch nicht lange
bestanden hat. Ihr folgten weitere kurz-
lebige Verbindungen. Erst 1893 wurde
die älteste noch heute bestehende Verei-
nigung des ÖKV, die TIROLIA gegrün-
det .  1895 d ie RHENANIA.  TIROLIA,
die Mutterverbindung der allseits be
kannten LEOPOLDINA Innsbruck, ging
zunächst eigene Wege (sie wurde erst
7923 in den KV aufgenommen. Erst
1907 fasste der KV in Graz Fuß, die
Gründung der ersten Wiener Vereini-
gungen fällt in die 20 - er Jahre.
De r  ÖKV wurde  am22 /23 .7 .1933  ge -

gründet. Die noch aktiven Vereinigun-
g"n - TIROLIA Innsbruck, AGGSTEIN
Wien, AUSTRIA Graz, NORICA Graz
und WINFRIDIA Graz - spalteten sich
damals aufgrund der polit ischen Um-
stände vonm KV ab. 1938 wurde der

ÖKV verboten. Nach dem 2. Weltkrieg
wurden in rascher Folge die Gründungs-
korporationen des OKV reaktiviert so-
wie neue Vereinigungen gegründet. Die
Reaktivierung des ÖKV erfolgte im Jahr
1948.
Heute gehören dem ÖKV {olgende Kor-
porationen an:

Graz:
AVWINFRIDIA
9e9r.28.6.7907
F.: blau - weiß - gold
AV AUSTRIA
gegr. 6.3.1930
F.: blau - gold - rot
KATVNORICA
9e9r.26.5.1930
F.: schwarz - rot - gold
ist die einzige Katholische Turnerverbindung
AV SUEVIA
segr .  3 .3 .1951
F.: schwarz - weiß - blau

Innsbruck:
KSIV RHENANIA
segr .27  .5 .1895
F.: grün - weiß - blau
Rhenania ist auch Mitglied im KV.
AKVTIROLIA
segr .  6 .12 .1893
F.: grün - weiß - gold

Wren:

AKV AGGSTEIN
9e9r .27 .4 .1928
F.: schwarz - silber - schwarz
AV PRINZ EUGEN
7egr. 5.2.7948
keine Farben

Dazu kommen weitere Vereinigungen,
die im Augenblick keine Aktivi tas haben.

Zum Wesen des öKV:
Die Korporationen des öKV stützen sich
auf die drei Prinzipien >rel igio(, )scien-

t ian und >amicit ia(, zu denen noch >pa-

trian als Verbandsprinzip tritt. Obwohl
sich der ÖKV als kathol isch bezeichnet,
f inden auch evangelische Studenten
Aufnahme.

Der Komment ist sehr ähnlich dem des
MKV oder ÖCV, wobeijeweils von Ver-
einigung zu Vereinigung Unterschiede
herrschen. Dem aufmerksamen Leser
mag aufgefallen sein, daß bei der Auf-
zählung der Korporationen - obwohl
nichtfarbentragend - Farben angeführt
sind. Ja. mit Ausnahme der PRINZ EU-
GEN kennen alle Vereinigungen das
Farbenband. die TIROLIA auch das Fu-
xenband.  Ebenso is t  im ÖKV die Wichs
verbreitet wie im MKV (Ausnahmen:
AUSTRIA und PRINZ EUGEN: die bei-
den Vereinigungen chargieren in Salon-
wichs.). Das "nichtfarbentragend< sollte
a lso besser ,n ichtdeckel t ragendo hei -
ßen. Der öKV besitzt keine eigene Ver-
bandszeitschrift, es werden aber die
,AKADEMISCHEN MONATSBLAT-
TER. für KV und ÖKV gemeinsam her-
ausgegeben.
Zur Beleuchtung der Organisationsstruk-
tur des Verbandes möge folgende Uber-
sicht dienen:
Das höchste Gremium des ÖKV ist der
ÖXV-nat, bestehend aus dem Vorsit-
zenden des Altherrenbundes (der gleich-
zeitig ÖKV-Rats-Vorsitzender ist) , dem
Vorortsvorsitzenden und dem Leiter des
ÖKV-sekretariats. Die VV findet jähr-
l ich statt, Wahlen werden jedoch nur alle
zwei Jahre durchgeführt. Zum ÖKV ge-
hört auch deruHEIMVEREIN AUS-
TRIA", der im wesentlichen das KV-
l-laus in Graz betreut.
Der ÖKV ist in der öffentl ichkeit und
auch in (coleur-) studentischen Kreisen
leider weitgehend unbekannt. Grund
dafür mag sein, daß er sich aus der
Hochschulpolitik zurückgezogen hat.
Der Kontakt zum MKV hat sich durch
den Beitritt zum EKV und das Freund-
schaftsabkommen bedeutend verbes-
sert. So besuchen vor allem die Grazer
Korporationen oftmals Veranstaltungen
von MKV-Verbindungen. Auch finden
sich in praktisch ieder ÖKV-Vereini-
gung MKVer.
Unsere Adresse:
AVWINFRIDIA
Vorort des ÖKV
Elisabethstraße 3 I
8010 Graz

Georg FRIEBE

v/o Jula

Berhließcnde
Organe

Oberstes gcshäfts-
führendes Organ

Ccschäftsführcndc
Organc

Zusammcnschlüsse

VERTRETERVERSAMMLUNC bzw. HAUmAUSSCHUSS

ALTHERRENTAG AKTIVENTAG
Vcrtrcter der AHV Vertretcr der Aktivitates
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senausschuß 
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Ständ ige
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Der Energie-Ski.
Energiesporehr ouch beim Skifohren.
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AU du mein Österreich

die Polizei alles abgeriegelt habe (Sperr-

oebiet. 3.000,-- Strafe) Wir teilen uns in

f,leine Gruppen auf. und versuchen mit

Hilfe von ortskundigen Führern auf Um-

wegen in die Lager zu gelangen. Ohne
größere Schwierigkditen erreichen wir

auch das Lager 1. Hier sagt man uns,

wir sollen versuchen ins Lager 4 zu ge-

iangen, mit dem man schon seit längerer
ZeiI keinen Funkkontakt mehr habe.
(Störsender der Polizei) Allen Gerüchten
zuTrotz finden wir das Lager in vollster
Ruhe vor. Müde von der langen Nacht-
wanderung setzen wir uns an ein wär-

mendes Lagerfeuer. Bis zu diesem Zeit-
punkt empfand ich dle ganze Aktion
eher a ls  romant isches lndianerspie l .
Um halb sechs Uhr morgens wird vor
laufenden Fernsehkameras die österrei-
chische Fahne gehißt und die Bundes-
hymne gesungen. Als ein angeblicher
Neonazi ,Polizeistaatn schreit. wird er
von den anderen ausgePfiffen'
Was jedoch in den folgenden Stunden
passierte kannte ich bisher nur aus dem
Film. Plötzlich Verwirrung im Lager.
St immen schräien,Aufstehen,  Aufste-
henn. Bevor wir die Lage realisieren
können, wird ein Teil des Lagers
von Gendarmen eingekreist. Wenig spä-
ter wird ein Bagger gestartet. Wir stür-
men auf den Bagger zu und setzen uns
auf den Bagger bzw. auf die Barrikaden
die auf dem Weg errichtet worden sind.
Während ständig ein LautsPrecher
schreit, wie sinnlos unsere Lage ist, wer-
den wir vom Weg und vom Bagger im-
mer wieder weggestolSen und wegge-
zerrt. Eines muß man jedoch der Gen-
darmen gutheißen, nämlich daß sie

sich (bis auf wenige) fair verhalten haben.
Was sich aber wenig später einige hun-
der t  Meter  von h ier  ere ignete.  war a l les
andere als fair. Die Polizei und Gendar-
merie, die plotzlich mit Schlagstöcken,
Vollvisierhelmen und Hunclen bewaffnet
war, bildet einen ca. fußballplatzgroßen
Kordon in dem geschlägert wird. Jene,
die sich in diesem Feld befanden wurden
von Hunden gehelzt und von derPolizei
eiskalt niedergeschlagen.
Vergeblich versucht ein Kamerateam al-
les zu fi lmen. Journalisten werden weg-
gestoßen, ihre Filme werden zum Teil
herausgerissen und ihre Ausrüstung teil-
weise beschädigt.
Es war ein Trauerspiel,dies alles mit an-
sehen zu müssen. Man fühlte sich völl ig
machtlos und frustriert. Seit langem war
mir nicht mehr so zum Weinen zumute
als damals. Ich konnte nicht begreifen,
daß dies in Österreich geschieht, in dem
Staat in dem ich zu Hause sein sollte.
Hätte dieser angebliche Neonazi nach
dieser Aktion Polizeistaat geschrien, ich
glaube nur mehr wenige hätten ihn aus-
gepfiffen.
Was habe ich denn verbrochen? Bin ich
wirklich ein Terrorist oder ein Verbre-
cher? -  Nein? -  Warum werde ich
dann von unserer Pohzei geschlagen
und gehetzt? Oder ist es gar nicht unsere
?olizei? lst es vielleicht jene des Herrn
Karl Blecha. der sie als seine Privatein-
heit ansieht und mit ihr macht was er
wi l l?
Ich schämte mich Österreicher zu sein,
in  e inem Land,  in  dem die Repräsentan-
ten des Staates - sprich Polit iker - so
gegen das eigene Volk vorgehen. ln ei-
nem Land, in dem Arbeiter gegen Stu-
denten mit äußerst primitiven Wortpa-
rolen aufgehetzt werden.
Hainburg hat t iefe Wunden gerissen,
Wunden die nicht so schnell zuwachsen
werden, und ich glaube nur wenige die
dabei waren haben noch Vertrauen in
diese Regierun,g. Offen bleibt die Frage.
wie s ich e ine OVP-Regierung verhal ten
hätte? Denn je mehr sich die Lage in
Hainburg zuspitzte. desto leiser wurde es
in der OVP. lch glaube ein Mißtrauen-
santrag an einen Minister Blecha wäre
genauso angebracht  gewesen wie jener
des an den Verteidigungsminister.
Ich bin enttäuscht von unserer Regie-
rung, doch ich hoffe, daß sie aus den
gemachten Fehiern gelernt hat, und das
Volksbegehren möglichst bald bearbei-
tet. Ich möchte wieder stolz darauf sein
in Österreich wohnen zu dürfen, was je-
doch nur in einem Staat möglich ist. der
unter  Demokrat ic  n icht  nur  e in v ier jähr i
ges Ja oder Nein versteht .

Thomas SCHWARZMANN v/o LuPus

,Unser ans arbeitet. daß de studieren
können.  und dann haben's n ix  anderes
zum tuan als zum demonstrieren - die
kriegen doch eh alle a Geld daftir, daß
se do in der Kälte sitzen - diese Rotzlö{-
fel -- Rechtsexireme - Terroristen -

Demokratiezerstörer - Anarchisten.n
Schlagwörter man sich anhören mußte,
von verschiedensten Leuten, wenn sie
über das Thema ,Hainburg
diskutiertenu. Dies ist aber auch kein
Wunder, denn irgendwo und irgend-
wann konnte man solche und ähnliche
Worte aus den Mündern unserer Herrn
,Pol i t ikern hören.

,Aber morgen, morgen schickens
30.000 Arbei ter  in  d ie Au.  d ie werden
schon aufräumen mit dem Gsindel".
Obwohl diese Meldung am Abend wie-
der dementiert wurde. fanden sich 50
Leute des Pfe i lhe imes.um gemeinsam in
die Au aufzubrechen. Lebensmittel und
Trinkwasserbehälter wurden gekauft.
um jene, die die Polizei versuchte auszu-
hungern. zu unterstützen.
Um 23 Uhr ist es dann soweit und alle
warten au{ den Bus, der jedoch nicht
kommt. Es wird telefoniert, bis sich her-
ausstellt, daß der Bus in Stopfenreuth
festgehalten wird, um weiteren Studen-
ten den Zutritt zur Au unmöglich zu ma-
chen. Schließlich um 2 Uhr morgens
kommi doch noch e in Bus.
In Stop{enreuth erfahren wir, daß es un-
möglich ist, in die Lager zu gelangen, da
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